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Vorwort

Liebe Murrer Gemeindemitglieder, 

in neuem Gewand erscheint also nun 
– wie angekündigt – unser Gemeinde-
brief. „Miteinander“ haben wir ihn ge-
tauft. Und das soll auch Programm sein:

Miteinander��  möchten wir als Ge-
meinde unterwegs sein – deshalb in-
formieren wir Sie über Höhepunkte in 
unserer Gemeindearbeit und stellen 
Ihnen Gruppen und Kreise vor. 
Miteinander��  möchten wir nachden-
ken über Gott und die Welt – deshalb 
rücken wir in jeder Ausgabe ein The-
ma besonders in den Mittelpunkt. 
Miteinander��  versuchen wir Freud und 
Leid zu teilen – deshalb finden Sie 
eine Zusammenstellung aller Kasual-
handlungen wie Taufen, Beerdigun-
gen und Hochzeiten.
Miteinander��  möchten wir auf die 
„Gute Nachricht“ der Bibel hören – 
deshalb tauchen in jeder Ausgabe 
des Gemeindebriefs Zitate aus der Bi-
bel bzw. Gedanken zur Bibel auf.

Als Gemeinde sind wir miteinander 
unterwegs. Das ist auch ein Gedanke, 
den der Apostel Paulus immer wieder 
zum Ausdruck gebracht hat. Im 1. Ko-
rintherbrief vergleicht er die Gemein-
de mit einem menschlichen Körper. 

Ein Leib hat viele 
unterschiedliche 
Glieder. Jedes für 
sich genommen 
ist wichtig. Und 
erst gemeinsam 
ergeben sie ein 
schönes und gut 
funktionierendes Ganzes. Das wichtigs-
te am Körper aber ist der Kopf. Von ihm 
gehen die Impulse aus.

So ist es – so der Apostel –  in einer 
Gemeinde auch. Alle sind hier wichtig 
und werden gebraucht. Nur gemein-
sam ist eine Gemeinde stark. Nur im 
Miteinander kann eine Gemeinde ihre 
Aufgaben gut erfüllen. Und auch für 
den Leib einer Gemeinde ist der Kopf 
das Wichtigste. Der „Kopf der Gemein-
de“ ist Jesus Christus. Auf ihn hören wir. 
Von ihm möchten wir uns leiten lassen. 
Seine Liebe zu uns soll unser Denken 
und Handeln bestimmen.

Und nun wünschen wir Ihnen viel 
Freude beim Lesen unseres neu gestal-
teten Gemeindebriefs „Miteinander“. 
Über positive Resonanz würden wir uns 
sehr freuen. Auch für weiterführende 
Kritik sind wir dankbar.

Es grüßt Sie herzlich
 

Pfr. Thomas Nonnenmann

Pfr. Thomas Nonnenmann
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Aktuelles

25 Jahre Kirchenchor-Leitung

Seit 25 Jahre leitet 
Andrea Riedle- 
Romer unseren 
Kirchenchor. Aus 
diesem Anlass 
fand am 16. Okto-
ber ein festlicher 
Gottesdienst statt. 

In verschiedenen Psalmvertonungen 
konnten wir erleben, dass Frau Riedle-
Romer noch keine Ermüdungserschei-
nungen zeigt. Wie gewohnt machte 

Predigtreihe in der Oase im Februar

Meistens sind wir 
ja glücklich! Gott 
sei Dank ist das 
so. Aber manch-

mal kommt es knüppeldick. Da gerät 
jemand in ein tiefes Tal der Tränen und 
kommt nicht mehr heraus. Ein ande-
rer fühlt sich ausgegrenzt. Wieder eine 
andere kann die Wirklichkeit nur aus-
halten, wenn sie in eine Scheinwelt 
flüchtet. Wie kann man mit solchen Si-
tuationen umgehen? Gibt es Auswege 
und Hilfen? Sagt die Bibel etwas dazu?  
In einer Predigtreihe möchten wir die-
sen Fragen nachgehen. Am 29. 1. geht 
es um das Thema „Ausgegrenzt – wenn 
alles schweigt und keiner grüßt“, am 
5.2. wird Pfr. R. Köpf aus Beutelsbach 
anhand des Liederdichters Paul Ger-
hardt etwas zum Thema „Wenn die See-
le nicht mehr singt“ ausführen und am 
12.2. wird schließlich der Kreuzbund 
Steinheim den Gottesdienst mitgestal-
ten, der sich die Suchtprävention zur 
Aufgabe gemacht hat.

Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Andrea Riedle-Romer

Mitbringmittagessen am 29.1.12

Im Anschluss an den Gottesdienst am 
29.1.2012 möchten wir zu einem „Mit-
bringmittagessen“ in die Oase einladen. 
Was ist das? Jeder kann mitbringen, was 
er möchte. Daraus wird dann ein bun-
tes Buffet zusammengestellt, bei dem 
sich jeder und jede bedienen kann. Bei 
diesem Essen kann man in zwangslo-
ser Form neue Kontakte knüpfen und 
bestehende vertiefen.
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Aktuelles

Bläserjubiläen beim Posaunenchor

Gleich drei Chormitglieder blicken auf 
jahrzehntelangen Bläserdienst zurück:

Dieter Henninger hat vor 50 Jahren  in 
seinem Geburtsort Oberschüpf  (bei 
Boxberg im nordbadischen Landesteil 
gelegen) beim dortigen Posaunenchor 
Schüpfer-Grund mit dem Blasen be-
gonnen und ist nach seinem Umzug  
nach Steinheim im Jahr 1992 zu uns 

sie nicht nur Musik, sondern lebte die 
Musik. Gestenreich führte sie den Chor 
durch die Partitur und entlockte ihm so 
erstaunliche Töne. Wir sind sehr froh, 
dass wir Frau Riedle-Romer haben und 
wünschen ihr und dem Chor noch viele 
schöne Proben und Auftritte. Wir laden 
auch zum Mitsingen im Kirchenchor 
ein. Neue Sängerinnen und Sänger 
sind herzlich willkommen!

gekommen. Seither ist er mit seinem 
Bariton eine zuverlässige Stütze des 
Chors. Bernd Fischer (Flügelhorn) und 
Heinz Fried (Tenorhorn) haben 1971 
gemeinsam als Jungbläser in Murr an-
gefangen. Sie halten schon über 40 
Jahre unserem Chor die Treue. Alle drei 
wurden beim traditionellen Bläsergot-
tesdienst am 1. Advent geehrt und er-
hielten die Dankesurkunde des Evang. 
Jugendwerks Württemberg überreicht. 
Wir gratulieren herzlich unseren lang-
jährigen Bläsern zum Jubiläum und 
wünschen ihnen auch weiterhin viel 
Freude bei unserem Auftrag „die Ehre 
Gottes zu verkünden“.

v.l.n.r.: Heinz Fried, Dieter Henninger, Bernd Fischer

Musikalischer Geburtstagsgruß

Im Jahr 2011 möchten wir unseren Seni-
oren gerne ein ganz „persönliches“ Ge-
schenk unserer Gemeinde überreichen. 
Die Chöre unserer Gemeinde und ver-
schiedene Musikerinnen und Musiker 
aus Murr haben eine CD mit Chorälen 
und freien Stücken aufgenommen. Mu-
sik tut gut. Und auch die Botschaft der 
Choräle unserer Kirche hat schon viele 
Menschen – gerade auch in schwieriger 
Zeit – gestützt. Und so hoffen wir, dass 
dieses Geschenk seine Freunde finden 
wird.
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Aktuelles 

Glauben wagen – Seminar zu Grundfragen des Glaubens

Für wen ist das Seminar? 
Für alle, die

ihr Verhältnis zum christlichen Glauben neu überdenken möchten.��
die nach verständlichen Informationen über das Christsein und nach ��
praktischen Zugängen zum Glauben suchen.
die mehr Fragen als Antworten zum Thema „Glauben“ haben.��
die mit anderen über die Frage nach Gott und dem Sinn des Lebens ins ��
Gespräch kommen möchten.
die Entdeckungen im Land des Glaubens machen möchten (ohne dabei ��
kirchlich vereinnahmt oder bedrängt zu werden).

Mit wem ist das Seminar?
Mit Diakon Reiner Klotz (Steinheim) und Pfr. Thomas Nonnenmann (Murr)

Wann ist das Seminar?
Immer donnerstags von 20.00 – 22.00 Uhr an folgenden Terminen: 
2.2.2012, 9.2.2012, 16.2.2012, 1.3.2012, 8.3.2012 und 15. 3. 2012.

Wo ist das Seminar? 
Im „Alten Schulhaus“ (gegenüber von der Kirche) 

Wie kann ich mich anmelden?
Anmeldung bis zum 29. 1.2012 
an das Ev. Pfarramt Murr, 
Im Gigis 3, 71711 Mur 
E-Mail: pfr@pfarramt-murr.de
Unkostenbeitrag: 10 Euro (für Getränke und Seminarunterlagen).
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Aktuelles

Kinderbibelwoche 2011

Gemäß dem Kinderlied „1-2-3 hier geht 
es rund“ ging es in der Oase vom 3.-5. 
November bunt zu. Knapp 100 Kinder 
erlebten die Geschichte der Königin Ester 
aus dem Alten Testament hautnah mit. 
Die Theatercrew gab alles, und die Kin-
der schauten begeistert zu. Wo hat man 
heutzutage schon einen richtigen König 
vor sich?! Unter dem Motto „Mut tut gut!“ 
ergänzten dann auch Lieder, Spiele und 
Basteleien das Programm. Der Abschluss-
gottesdienst am 6. November fand dann 
in der Peterskirche statt. Hier fanden sich 
viele Eltern, Omas und Opas, Tanten etc. 
mit ein. Das Abschlusstheaterstück wur-
de vorgeführt und alle atmeten auf, denn  
Ester konnte mit Mut und Gottvertrauen 
ihr Volk retten. An dieser Stelle noch ein 
herzliches Dankeschön an die vielen eh-
renamtlichen Mitarbeiter(innen) und die 
Firmen, die uns mit Material unterstützt 
haben!

Konzert mit Gottes Botschaft

Die diesjährige Kinderbibelwoche startete 
mit einem besonderen Highlight: Einem 
Mitmach-Konzert für Kinder und Familien 
mit Mike Müllerbauer. Müllerbauer und 
sein Keyboarder Andy Doncic verstanden 
es, den restlos ausverkauften Bürgersaal 
mitzureißen. Fetzige Musik mit christlicher 
Botschaft und humorvollen Impulsen zwi-
schen den Liedern haben die Kinder mit-
samt den Eltern von den Stühlen geholt. 
Von Beginn an schwappte die Begeiste-
rung aufs Publikum über. Mit Bewegun-
gen zum Mitmachen schnellten gleich 
zum ersten Lied zahlreiche Kinderhände 
in die Höhe. Mike Müllerbauer vermittel-
te in seinen Liedern, dass jeder wertvoll in 
Gottes Augen ist. Und da ist es völlig egal, 
ob wir Langschläfer, Schokoladenesser, 
Müsli-Esser oder Unterhemd-Raushänger 
sind  – wir sind seine Kinder. Schön, dass 
diese Botschaft auch für Erwachsene gilt.  

Andy Doncic (links) und Mike Müllerbauer (rechts)



	 November 2011 – Ausgabe 1

8

Aktuelles

Man nennt mich die Murrer Orgel 
und ich bin 31 Jahre alt. Der Orgelbauer 
Plum hat mich 1980 in seiner Werkstatt 
in Marbach am Neckar erbaut. Danach 
bin ich in die Murrer Peterskirche am 
Kirchplatz 1 umgezogen und wohne 
seither dort. 

Wie Sie beim Besuch der Peterskir-
che sehen können, bin ich ein richtig 
großes Instrument. Mit meiner Breite 
von 2,90 m fülle ich das Kirchenschiff 
gut aus. Von meinen „Fußspitzen“, mei-
nen Pedalen, bis zu meiner höchsten 

Spitze, also meiner längsten Pfeife, bin 
ich 4,50 m hoch. Das ist sicher auch ein 
Grund, wieso man mich und meine 
Kolleginnen in anderen Kirchen „die 
Königin der Instrumente“ nennt. Meine 
größte Pfeife ist 1,40 m lang, die kleins-
te nur wenige Zentimeter kurz. Neben 
diesen beiden Pfeifen besitze ich noch 
weitere 1.256! 

Haben Sie schon einmal mein wun-
derschönes Prospekt betrachtet? So 
nennt man mein äußeres Erscheinungs-
bild. Das Wort kommt vom lateinischen 
Begriff „prospectus“ = Anblick. Auf mei-
ne „Fassade“ bin ich nämlich sehr stolz, 
denn obwohl ich größtenteils 1980 ge-
baut wurde, stammt mein Prospekt aus 
dem Jahre 1770! 

Ich freue mich jedesmal, wenn mich 
jemand zum Klingen bringt. Dazu stelle 
ich der Organistin/dem Organisten 18 
Register und 2 Manuale zur Verfügung. 
Wenn man zusätzlich in meine Pedale 
tritt, dann kommt mein volles Klangvo-
lumen zur Geltung! 

Zur Zeit bin ich leider etwas krank. 
Ein Schimmel hat mich befallen. Den 
möchte ich auch gerne wieder loswer-
den, damit ich Ihnen weiterhin viel 
Freude mit meinen Talenten bringen 

Die Orgel der Peterskirche stellt sich vor

Die Murrer Orgel mit ihrem Prospekt aus 1770
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Aktuelles

Neue Mitarbeiterin im Kindergarten

Am 1. September 
durften wir eine 
neue Erzieherin 
im Kindergarten 
begrüßen. Aller-
dings ist es ein be-
kanntes Gesicht. 
Christine Cole war 
bis zu ihrem Erzie-

hungsurlaub Teil unseres Teams im Kin-
dergarten. Nun ist sie nach dreijähriger 
Elternzeit wieder zurück. Wir wünschen 
ihr ein gutes Einleben im Kindergarten 
und einen guten Kontakt zu Kindern 
und Eltern.

Im Vorstellungsgottesdienst unserer 
neuen Konfirmanden hatte unsere neu 
gegründete Theatergruppe ihre Pre-

Orgelkonzert

Am 6. Januar 2012 
um 17 Uhr laden 
wir zu einem be-
sonderen musi-
kalischen Lecker-
bissen ein. Yulia 
Draginda (Orgel) 
und Julia Trot (So-

pran) werden ein weihnachtlich-fest-
liches Konzert geben. Pfarrer Thomas 
Nonnenmann wird den liturgischen 
Rahmen gestalten. Yulia Draginda ist 
eine vielfach preisgekrönte russische 
Organistin, die zur Zeit bei Professor 
Ludger Lohmann in Stuttgart studiert. 
Seit Oktober 2011 spielt sie auch bei 
Gottesdiensten in der Peterskirche in 
Murr.

Yulia Draginda

Christine Cole

kann. Bedauerlicherweise ist auch mein 
Gesundheitssystem nicht ganz billig. 
Daher würde ich mich freuen, wenn 
die Freunde, Liebhaber und Genießer 
meiner Kunst hierzu etwas spenden 
würden. Mein Pflegevater, Pfarrer Non-
nenmann, gibt Ihnen hierzu gerne Aus-
kunft.

miere. „Deutschland sucht den Super-
christen“ war der Titel des aufgeführten 
Stückes, das wirklich alle begeister-
te. Eva Maßwig – unsere Frau für alle 
Fälle – ist dabei die Organisatorin im 
Hintergrund. Wir freuen uns über viele 
weitere Auftritte der Theatergruppe. 
Übrigens: Neue Gesichter sind jederzeit 
herzlich willkommen! Wir würden uns 
sehr freuen, wenn unsere Theatergrup-
pe Zuwachs bekommen würde!

Neue Theatergruppe
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Ein weiterer Grund für diesen Artikel: 
Er soll Anerkennung und Dankeschön 
an all die fleißigen Helfer sein, die in den 
vergangenen 37 Ausgaben für einen ab-
wechslungsreichen Gemeindebrief ge-
sorgt haben.

Seinen Anfang nahm der Gemeinde-
brief im Frühjahr 1992 bei einem Tauf-
gespräch unseres damaligen Pfarrvikars 
Bernhard Philipp bei der Familie Bruns. 
Im Laufe dieses Abends kam der Wunsch 
auf, eine „Schrift der Gemeinde“ zu schaf-
fen, die sämtliche Gemeindemitglieder 
erreicht. In diesem Brief sollte über alles 

informiert werden, was in und um unsere 
Kirchengemeinde passiert. Jede Ausga-
be sollte mit einem Artikel beginnen, der 
aus christlicher Sicht etwas zum Nach-
denken oder Nachmachen anbietet. Und 
genauso wollte man einzelnen Gruppen 
die Möglichkeit bieten, sich vorzustellen 
und die vielen Aktivitäten der Gemeinde 
im Überblick darzustellen. Das war die 
Idee der damaligen „Gründungs- und Re-
daktionsmitglieder“ Petra und Günther 
Bruns, Hans Liesegang, Sonja und Sieg-
fried Kumpf sowie Evelyn und Bernhard 
Philipp.

So fing alles an ...

10

Zumindest das, was den Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde 
Murr anbelangt. Nachdem unser Gemeindebrief nun in einer anderen Version 
vorliegt, möchten wir Ihnen einen Einblick über dessen Entstehung und seine 
Entwicklung geben. 

Titelgeschichte



	 November 2011 – Ausgabe 1

11

Die ersten Ausgaben waren richtig 
„handgemacht“ und wurden bei einem 
ortsansässigen Drucker gefertigt. Sie 
beinhalteten Monatslieder, den Veran-
staltungskalender, Aktuelles (z.B. zum 
Pfarrhausumbau) und Berichte aus dem 
Kirchengemeinderat, außerdem den 
Gemeinde-Büchertisch und selbstver-
ständlich Gedankenanstöße. Immer 
wieder gab es Mitteilungen aus den un-
terschiedlichsten Gruppen, die über ihre 

ehrenamtliche Arbeit berichteten. So 
ziemlich alle Gruppen und Kreise wurden 
im Laufe der Zeit vorgestellt.

Schon damals gab es einige Kurio-
sitäten. So hatte bereits bei der 2. Aus-
gabe ein Gewitterregen dafür gesorgt, 
dass das Dachfenster im Büro eines Re-
daktionsmitglieds aufgedrückt und das 
druckfertige Manuskript unter Wasser 
gesetzt wurde. Spontan musste eine 
Nachtschicht zur Wiederherstellung der 
Druckvorlage eingelegt werden. Einmal 
erreichte der späteste jemals eingereich-
te Beitrag um 23.05 Uhr die Abschluss-
sitzung einer Spiegeleausgabe. Gereicht 
hat es trotzdem! Eines Abends stand ein 
Bibelkuchen – nach einem speziellen Re-
zept gebacken, das veröffentlicht wor-
den war und nur in Verbindung mit den 
verschiedenen Kapiteln und Versen der 
Heiligen Schrift umgesetzt werden konn-Titel der Ausgabe 1 Letzter Titel, Ausgabe 37

11

Titelgeschichte
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te – vor der Türe des Pfarramtes, so dass 
sich das Pfarrerspaar und die Redakti-
onsmitglieder über diese Leckerei freuen 
konnten.

Nachdem anfangs von den Schrift-
führerinnen Silvia Bohner und Annegret 
Birk „Neues aus dem Kirchengemein-
derat“ im Gemeindebrief veröffentlicht 
wurde, ging man dazu über, diese Berich-
te im wöchentlichen Nachrichtenblatt 
abzudrucken. Schon seit dem Start des 
Gemeindebriefes gab es die beiden Kor-
rekturleserinnen Bärbel Bühler und Eli-
sabeth Fuchs. Die beiden Frauen lasen 
alle Berichte oft genug durch und waren 
speziell bei der Rechtschreibung ganz 
genau. Bärbel Bühler gestaltete nicht nur 
die Bücherseite, sondern hat (leider oder 
zum Glück) immer etwas gefunden. Eli-
sabeth Fuchs war Expertin für die neue 
Rechtschreibung. Sie hatte bei jeder Re-
daktionssitzung den „Duden“ parat und 
brachte manchen „Schreiberling“ zur Ver-
zweiflung, wenn sie doch wieder Recht 
behalten hatte. Bereits seit den ersten 
Ausgaben hat sich das Redaktionsteam 
ständig verändert. Es gab immer wieder 
Gastschreiber, die auch noch alle na-
mentlich genannt werden sollen – in der 
Hoffnung dass niemand vergessen wird.

Die Bücherseite war von Anfang an 
eine echte Institution und ein Muss für 

jede Ausgabe. Besonders ideen- und 
gedankenreich wurde die Bücherseite 
von der Familie Bühler bis zum Jahr 2000 
gestaltet. Ab der 21. Ausgabe übernahm 
die Familie Aldinger den Büchertisch und 
die verschiedensten Buchvorschläge fürs 
Spiegele, und immer war hierfür eine Sei-
te reserviert, denn Aldingers hatten stets 
passend zu den Themen Buchvorschläge 
parat.

Ab der 10. Ausgabe im Jahr 1997 gab 
es eine Besonderheit: Die Redaktion er-
reichte ein Artikel über Philipp Melanch-
ton, den Mann an Luthers Seite, der von 
einem alteingesessenen Murrer Gemein-
demitglied geschrieben worden war. Der 
Artikel sollte aber nur unter dem Pseudo-
nym A. Jehle erscheinen. Weitere Berichte 
folgten, die aber immer nur unter diesem 
Pseudonym abgedruckt werden durften. 
Bis heute ist unbekannt geblieben, wer 
dahinter steckt.

Nun zu Entstehung und Wandel des 
äußeren Erscheinungsbildes vom Ge-
meindebrief. Begonnen hatte es damit, 
dass Hans Liesegang die Titelseite in An-
lehnung an den symbolischen „Spiegel 
der Gemeinde“ gestaltet hat – damals 
noch eine Zeichnung der Peterskirche. 
Aktualisiert wurde die Titelseite dann 
ab Juni 1997 durch ein Foto der Peters-
kirche mit Menschen im Vordergrund. 

12
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Dabei handelte es sich übrigens um die 
Hochzeitsgesellschaft eines Redaktions-
mitgliedes! Ab der 25. Ausgabe gab es 
dann das vollkommen neue Layout der 
Titelseite, das von Roland Fuchs stamm-
te. In dieser Version des roten Spiegele 
erschien der Gemeindebrief bis zuletzt.

Nachdem die ersten Ausgaben in Murr 
gedruckt worden waren, entschied man 
sich eine Zeitlang dafür, die Gemeinde-
briefe auf der Folien-Druckmaschine des 
Jugendwerks zu drucken. In Eigenarbeit 
bedeutete dies einen enormen Arbeits-
aufwand, denn es musste sortiert, gefaltet 
und geheftet werden und man benötigte 
dafür viele fleißige Helfer und Helferinnen. 
Nachdem das alles zu mühsam wurde, ließ 
man einige Ausgaben bei einer Firma in 
Heidelberg drucken. Dabei litt allerdings 
die Qualität der Bilder. Als dann noch - 
wenngleich unabsichtlich - eine Spiegele-
Ausgabe im ungewohnten DIN A4 Format 
erschien, ließ man den Gemeindebrief 
wieder in der der ortsansässigen Drucke-
rei Kühnle drucken. An dieser Stelle ein 
besonderer Dank an die Firma Kühnle, der 
man in all den vielen Jahren das Manu-
skript manchmal ziemlich knapp vorlegte.  
Trotzdem wurde die gedruckte Ausgabe 
immer so rechtzeitig ausgeliefert, dass 
die fleißigen AusträgerInnen sich auf den 
Weg machen konnten.

Für die ersten Ausgaben hatte man je-
weils 4 -6 Sitzungen benötigt. Dies redu-
zierte sich später deutlich. Nach einiger 
Zeit brauchte man nur noch eine Redak-
tionssitzung und eine Schlusssitzung. Al-
lerdings wurde die Schlusssitzung immer 
zu einem Großereignis für sämtliche Fa-
milienmitglieder, mit gemeinsamem Piz-
zaessen. Nicht selten gab es dabei spon-
tan erstellte Beiträge, die bis zu diesem 
Termin noch gefehlt hatten.

13

(1) v.l.n.r.: Ann-Kathrin 
Hehl, Frank Hehl, 
Heidrun Hehl, Elisabeth 
und Roland Fuchs, 
Sebastian Hehl, Evelyn 
und Bernhard Philipp  
(2) Bernhard Philipp  
(3) Michaela Schmidt  
(4) Heidrun Hehl und 
Roland Fuchs











(5) Elisabeth Fuchs und 
Silvia Hoffmann 
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In den ersten Ausgaben gingen die 
Damen des Teams immer verzweifelt 
auf die Suche nach Karikaturen, um das 
Layout aufzulockern. Nachdem man sich 
zuerst mit lizenzfreien Vorlagen des Ju-
gendwerks begnügt hatte, ging man spä-
ter zu selbst gezeichneten Bildern über. 
Roland Fuchs, der fast seit Anbeginn zum 
Redaktionsteam gehörte, wurde zum 
Chef-Karikaturisten. Ihm fiel in den vie-
len Ausgaben immer noch eine passende 
Karikatur ein! Danke für die vielen netten 
und humorvollen Beiträge, die jede Aus-
gabe spannend gemacht haben!!

Im Laufe der Zeit und der weiteren 
technischen Entwicklungen gab es im-
mer komfortablere Ausgaben. Dank ei-
ner Zeitungs-Fachfrau, die dem Team 
Ratschläge geben konnte, erhielt das 
Spiegele eine spezielle Sortierung: Es 
gab Themenbalken und weitere optische 
Veränderungen. Die Reihenfolge der The-
menbereiche war immer gleich und die 
Seiten-Übersichten wurden zu Beginn 
der Schlusssitzung immer an die Metall-
tafel im Pfarramt geheftet. Eine kluge Er-
findung, denn so wusste man immer, wel-
che Seite bereits existierte und welche 
auf Rechtschreibfehler geprüft war. Ganz 
besonders noch zu erwähnen sind Frank 
und Heidrun Hehl, die ebenfalls länger 
als 15 Jahre an vielen Ausgaben des Spie-

gele mitgewirkt haben. Nachdem die 
Technik so weit war, hat Frank Hehl sämt-
liche Manuskripte aus der Rohfassung in 
das Layout gebracht. Nur er selbst weiß 
vermutlich, wie viele Stunden Arbeit das 
gekostet hat. Ein ums andere Mal konnte 
man erstaunt feststellen, dass die Artikel 
bereits gesetzt und mit Bildern versehen 
waren. Dankeschön für so viel Arbeit!! 

Evelyn und Bernhard Philipp waren 
es, die von Anfang an bis zu ihrem Weg-
gang 2009 bei jeder Redaktionssitzung 
anwesend waren - zwangsläufig, denn 
die Sitzungen fanden trotz aller Geschäf-
tigkeit im gemütlichen Wohnzimmer  der 
Pfarrerswohnung statt. Das waren im-
merhin 17 Jahre, in denen sie mit ihren 
Gedanken und Beiträgen das Spiegele 
geprägt haben. Schön, dass dank eines 
motivierten Pfarrers eine solch schöne 
Idee verwirklicht werden konnte, die sich 
bis heute gehalten hat.

Unseren Gemeindebrief gibt es selbst-
verständlich auch weiterhin, nun in einer 
etwas anderen Form und mit einem etwas 
veränderten Redaktionsteam. Dennoch 
gilt der Grundgedanke des Spiegele von 
1992 immer noch: es soll eine „Schrift der 
Gemeinde“ sein und alle unsere Gemein-
demitglieder erreichen und informieren.

Herzlichen Dank an ALLE!!

14
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Das aktuelle Redaktionsteam v. l. n. r.:  
Werner Schäfer, Helmut Schwarz, Claudia Kraft, 
Tanja Glück, Jutta und Bernhard Hehn,  
Pfr. Thomas Nonnenmann
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Liste der Namen (chronologisch): 
Evelyn & Bernhard Philipp, Sonja & Siegfried Kumpf mit 
Benjamin & Alexander, Hans Liesegang, Petra & Günther 
Bruns mit Matthias & Laura, Betina Bernatek, Bärbel 
& Erich Bühler, Günther & Marianne Burk, Grete & Karl 
Ortlieb, Andrea Riedle-Romer mit dem Kirchenchor, 
Süddeutsche Gemeinschaft, Elisabeth & Roland Fuchs 
mit Nadine & Patricia, Matthias Bader, Gisela Grönin-
ger, Posaunenchor, Kinderchor, Kinderstunden-Team, 
Lutz Kretschmer, Elfriede Hofmann, Claudia Leibbrand, 
Gerson Wehrheim, Inge Döhring-Abele, Anja Perinan-
Sanchez, Eva Lindenlaub, Ingeborg Birk, Marianne 
Burk, Ev. Jugendwerk - Bezirk Marbach, Simone Wray, 
Silvia Bohner, Damaris Bühler, Rolf Leibbrandt, Marian-
ne Nägele, Walter Pfuderer, Gudrun Reinhard, Erika & 
Werner Schäfer, Frank & Heidrun Hehl mit Ann-Kathrin 
& Sebastian, Silvia Hoffmann, Ursula Bay-Schmalz, An-
negret Birk, Doris Blankenhorn, Theo Engelfried, Markus 
Pfeiffer, Hildegard Schnurr, Sabine Seipelt, Carola Wilde, 
Susanne Schaupp, Annegret Birk, Hanne Bauer, A. Jeh-

le, Hermann & Sabine Toursel, Hildegard Blank, Hannes 
Kretschmer, Joachim Stadlmeir, Anke & Siegfried Aldin-
ger mit Florian, Lea, Simon & Micha, Steffen Ringer, And-
rea Gall, Marco & Tina Hoffmann, Christiane Kretschmer, 
Heike Betz, Monika Buchstab, Ortwin & Regina Oesterle, 
Oli Vetti, Brother Fax, Bibelkreis „Atempause“, Stefan 
Nemesch, Carola Pfuderer, Siegfried Zimmermann, Joa-
chim Bauer, Team des „Reach out“, Birgitta Hetzner, Co-
rinna Andraschko, Hans-Heinrich Caesar, Rolf Hartmann, 
Jürgen Mößner, Nadja Windmüller, Diana Sattelmaier, 
Annemarie Kretschmer, Helmut Brosi, Rebekka Burk, 
Lars Cywinski, Daniela Fuchs, Claudia Kraft, Anto Pawlo-
vic, Dr. Sharon Etzel, Judith & Peter Heiter mit Annabelle 
Lotte, Michaela Schmidt, Maike Giepen, Ruth Hasse, Fritz 
& Gerdi Hörger mit Sebastian & Matthias, Regine Meyle. 
Antje & Johannes Roth, Nicole Schmidberger, Christine 
Cole, Ulrike Metzler, Andreas Niepagen, Sabine Schüle, 
Beate Bühler, Hans Häberle, Heidrun Mang, Martha Rie-
gel, Brigitte Wallmersperger, Sabine Grill, Reiner Klotz, 
Dana Kraft, Christine Kuhnert, Kathrin Lichtenberger, Eva 
& Sven Maßwig, Diana Schmid, Iris Vecvanags, Katrin & 
Lisa Andraschko, Daniela Büchert, Isolde Osenau, Falk & 
Petra Werner, Ulrich Harsch, Dr. Heinz-Werner Neudor-
fer, Anna-Magdalena Puhan, Michaela Brodtbeck, Dani-
el Burk, Lisa Dibke, Nadja Dinkel, Siegfried Lindenlaub, 
Rose Ortlieb, Anja Bühl, Petra Geißbauer, Kindergarten 
Pfarrgasse, Susanne Schamberger, Iris Waldbüßer, 
Tanja Glück, Rudi Auracher, Heide-Maria Kelp, Thomas 
Nonnenmann, Bettina Remke-Körner, Sara Demir, Anja 
Eschl, Frau Hütter, Katja Keuerleber, Mike Lederer, Vere-
na Stieber, Kathrin Benneweg, Justin Koslitz, Susanne 
Majer, Clemens Schlimgen.
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Gottesdienst (Pfr. i. R. W. Layher)

Kirchenkonzert mit Yulia Draginda, Orgel

Christbaumsammlung des CVJM

Gottesdienst

Allianzgebetswoche

Allianzgebetswoche

Allianzgebetswoche

Allianzgebetswoche

Segnungsgottesdienst/ Taufgottesdienst

KGR - Sitzung

GD mit Dekan H.W. Neudorfer, Musik: Alphorntrio

Männervesper

Predigtreihe in der Oase*** / Mitbringmittagessen

GD mit Diakon R. Klotz und Musik von A. Vivaldi

KGR-Sitzung

Abendmahlsfeier (Peterskirche)

Gottesdienst mit Pfr. V. Hommel

Weihnachtsfest Kleeblattheim

GD (Konfirmanden) / TG; Konzert Harmonikafreunde

Abendmahlsfeier (Peterskirche)

Schulgottesdienst in der Peterskirche

Heiliger Abend: Gottesdienste*

GD mit dem Posaunenchor (Pfr. i.R. W. Layher)

Weihnachtsinggottesdienst

Abendmahls-GD (mit dem Kirchenchor)

JanuarDezember

Veranstaltungskalender
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Grundkurs des Glaubens

Predigtreihe Oase***, Pfr. R. Köpf, Beutelsbach

KGR-Sitzung

Sen.nachmittag; Elternabend Konfirmanden

Grundkurs des Glaubens

Konfirmandentag mit dem Kreuzbund Steinheim

Predigtreihe Oase*** (mit Kreuzbund Steinheim)

Grundkurs des Glaubens

Gottesdienst

Kindertag Adelshofen (CVJM)

Gottesdienst mit Pfr. i. R. W. Jäckle / TG

Anmeldeabend Konfirmanden des Jahrgangs 98/99

Februar
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Grundkurs des Glaubens

Weltgebetstag der Frauen

Gottesdienst

KGR-Sitzung

Grundkurs des Glaubens

Konfirmation 1

Grundkurs des Glaubens

Konfirmation 2

Altpapiersammlung CVJM

Goldene Konfirmation / TG

März
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KGR – Wochenende

KGR – Wochenende, Frauenfrühstück mit Chr.Albrecht

Gottesdienst (Pfrin A. Weigl, Kleinbottwar); CVJM-Tag

Gottesdienst am Muttertag

Gottesdienst mit der Kirchengemeinde Steinheim

Gottesdienst (Pfrin A. Weigl, Kleinbottwar)

Mitgliederversammlung CVJM

Abendmahlsgottesdienst (Pfingsten)

Ökum. Gottesdienst (Honatskelter)

Mai
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GD am Palmsonntag (Pfrin A. Weigl, Kleinbottwar)

KGR - Sitzung

Abendmahlsgottesdienst im Alten Schulhaus

Abendmahlsgottesdienst am Karfreitag (Kirchenchor)

GD Friedhof; GD Peterskirche **

Ökumenischer Gottesdienst in Steinheim

Gottesdienst

Konzert mit Classic Brass

Tauferinnerungsgottesdienst/ Taufgottesdienst

Gottesdienst

April
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Veranstaltungskalender

Hinweis: 

Termine, die regelmäßig stattfinden, entnehmen 

Sie bitte dem Murrer Nachrichtenblatt oder unse-

rer Website: www.gemeinde.murr.elk-wue.de

Legende/Erklärungen:

GD: Gottesdienst

TG: Taufgottesdienst

KGR: Kirchengemeinderat 

Ergänzende Informationen zu den Einträgen:

*) am Heiligen Abend, 24.12.2011: 

15 Uhr: Gottesdienst mit dem Krippenspiel der 

Kinderkirche

17 Uhr: Gottesdienst mit dem Kirchenchor

22 Uhr: Gottesdienst

**) am 8.4.2012: 

8.30 Uhr: Auferstehungsfeier auf dem Alten Friedhof

ab 9 Uhr: Osterfrühstück im Alten Schulhaus

10 Uhr: Osterfestgottesdienst mit dem Posaunen-

chor

***) Predigtreihe (s. auch Aktuelles, Seite 4):

29.1.2012: Ausgegrenzt – wenn alles schweigt und 

keiner grüßt

5.2.2012: Ausgebrannt – wenn die Seele nicht 

mehr singt (mit Pfr. R. Köpf)

12.2.2012: Aus dem Gleis – wenn ein Freund (Alko-

hol) zum Feind wird
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Gemeindeleben

(Von Pfr. Thomas Nonnenmann) Jeden Sonntag um 10 Uhr laden die Glocken 
der Peterskirche zum Gottesdienst ein. Viele Menschen folgen der Einladung 
und freuen sich auf den Gottesdienst. Andere bleiben lieber zu Hause. Wes-
halb eigentlich? Ich habe einige Gründe zusammengetragen und sie in ver-
schiedenen Statements gebündelt. Sie sind allesamt frei erfunden. Ich habe 
mir aber jeweils eine Antwort darauf überlegt.

Herr A (49): Ich finde Gott draußen in 
der Natur! Wenn alles um mich still ist, 
dann fühle ich mich Gott nahe. Wes-
halb sollte ich also einen Gottesdienst 
besuchen?
Meinen herzlichen Glückwunsch! Es 
sind bewegende Momente, wenn man 

Gottesdienst – und ich bin dabei?! 

sich Gott ganz nahe fühlt. Ich freue 
mich für Sie! Sie haben wirklich Recht: 
Gott lässt sich nicht in ein Gebäude ein-
sperren. Wir können ihm auch in der 
freien Natur begegnen. 

Und trotzdem möchte ich gerne 
etwas zu bedenken geben. Jesus hat 
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einmal gesagt: „Wo zwei oder drei in 
meinem Namen beisammen sind, da 
bin ich mitten unter ihnen“ Es ist also 
eine biblische Verheißung, dass Jesus 
besonders dort ist, wo Menschen sich 
in seinem Namen treffen. 

Und auch sonst kommt in der Bibel 
immer wieder zum Ausdruck, dass die 
Gemeinschaft für Christen etwas sehr 
Wichtiges ist: Wir können voneinander 
lernen, wir können uns von unserem 
Glauben erzählen, wir können uns ge-
genseitig Mut zusprechen und uns un-
terstützen. Also: Ich wollte nicht Christ 
sein ohne Gemeinde! 

Frau B (67): Die Leute, die in den Gottes-
dienst gehen, sind auch keine besseren 
Menschen. Wenn ich daran denke, wie 
sich mein Nachbar neulich aufgeführt 
hat ... Also, da vergeht mir die Lust, mit 
anderen Christen zusammenzukommen. 
Das tut mir ausgesprochen leid, dass 
Sie solche negativen Erfahrungen ge-
macht haben! Ehrlich gesagt: Ich leide 
manchmal auch unter einigen meiner 
Mitchristen.... Machen Sie es sich aber 
bitte nicht zu einfach! Wenn einer aus 
der Gemeinde etwas Schlechtes ge-
macht hat, disqualifiziert das ja nicht 
alle anderen! Also, bei mir überwiegen 
die positiven Erlebnisse bei Weitem! 

Frau C (25): Für  mich ist in den Gottes-
diensten einfach nichts dabei. Ich bin 
jung und möchte da sein, wo etwas los 
ist. Ich möchte Partys feiern. Aber in der  
Gemeinde -  da ist mir einfach zu wenig 
geboten.
Ich würde mit Ihnen gerne über Ihr Ver-
ständnis von Kirche sprechen. Kirche ist 
in der Bibel nicht das Kirchengebäude, 
sondern die Gemeinschaft der Christen. 
Und hier kann jeder und jede mitma-
chen und mitreden. Und deshalb möch-
te ich Sie gerne ermuntern: Bringen Sie 
sich in unsere Gemeinde ein! Setzen Sie 
Impulse! Beteiligen Sie sich am Gottes-
dienst! Sie können etwas bewirken! Sie 
werden staunen, was dann bei uns „los 
ist“ und was unsere Gemeinde Ihnen 
„bieten“ kann. Wir sind offen für Sie und 
freuen uns über alle Anregungen und 
über jeden, der aktiv mitmacht!

Konfirmandin D (13): Also, diese Lieder 
im Gottesdienst, das ist ja so was von 
uncool. Alles alte Schinken. Braucht 
man ja fast ein Wörterbuch zum Über-
setzen. Und die Predigt! 20 Minuten 
zuhören! Da ist es ja in der Schule noch 
tausendmal interessanter.
O.k.! Ich sage ja nicht, dass jeder Gottes-
dienst ein Top – Erlebnis ist. Aber wir ar-
beiten an modernen Formen, die auch 
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Dich ansprechen. Aber selbst dann, 
wenn ein Gottesdienst in deinen Au-
gen nichts Besonderes war, spring bitte 
nicht zu kurz. Hast Du Dir schon einmal 
Gedanken gemacht, weshalb Gottes-
dienst so heißt? Na? Weil Gott Dir die-
nen möchte. Er möchte Dir helfen, er 
möchte Dich trösten und Dir Mut ma-
chen, er möchte Dir erneut zusprechen: 
Ich liebe dich so sehr, dass ich meinen 
Sohn auf die Welt geschickt habe. Das 
ist das Entscheidende und nicht die al-
ten Lieder und die vielleicht etwas zu 
lang geratene Predigt.

Gemeindedienstmitglied E (81): Früher 
waren so viele Dinge anders und bes-

ser als heute. Die Jungen möchten alles 
ändern. Manchmal habe ich das Gefühl, 
das ist irgendwie nicht mehr meine Ge-
meinde.
Herr E, gerade die älteren Gemein-
deglieder sind für uns so wichtig. Wir 
brauchen sie so dringend! Aber beden-
ken Sie auch das: Die Gemeinde in Murr 
ist nicht mehr dieselbe wie vor 30 Jah-
ren – einfach deshalb, weil sich die Welt 
so sehr verändert hat. Und wir kommen 
gar nicht darum herum, Formen zu än-
dern und neue Angebote zu machen, 
um auch die Menschen unserer Tage 
mit dem Evangelium von Jesus Chris-
tus zu erreichen. Ich kann Sie nur von 
Herzen bitten: Tragen Sie die notwen-
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digen Veränderungen mit – aus Liebe 
zu Menschen, die nicht in christlichen 
Traditionen groß geworden sind.

Jugendmitarbeiter  F (19): Jesus ist der 
Mittelpunkt meines Lebens. Aber mit 
der ev. Kirche in Murr – und hier insbe-
sondere mit den Gottesdiensten -  kann 
ich nicht so viel anfangen. Ich komme 
ganz gut ohne aus. 
Ich finde es so toll, dass Du Dich in der 
Gemeinde einsetzt! Klasse! Ich verstehe 
es auch, dass Du sonntags einfach mal 
Deine Ruhe willst (gerade auch, wenn 
es samstags etwas später geworden 
ist…). Und jetzt komme ich und sage: 
Es wäre ganz schön, wenn Du auch den 

Gottesdienst am Sonntag besuchen 
würdest! Bedenke mal folgendes: In 
der Bibel ist doch davon die Rede, dass 
die Christen, die an einem Ort wohnen, 
zu dem einen Leib Christi gehören. Eine 
Jugendgruppe allein kann also keine 
Gemeinde im Vollsinn sein. Gott lädt 
auch Dich ein – gemeinsam mit den 
anderen – auf sein Wort zu hören. Und 
wenn Du nicht da bist am Sonntagmor-
gen, wenn sich die ganze Gemeinde 
zum Gottesdienst trifft, dann bleibt 
Dein Platz leer! Eine Stimme fehlt im 
Lobpreis unserer Gemeinde. Und das 
wäre sehr schade! Vielleicht schaust Du 
doch mal hie und da sonntags vorbei?! 
Es würde mich sehr freuen. 



	 November 2011 – Ausgabe 1

Liebe Gemeinde, 
ich möchte Ihnen ein wenig von 

meinen ersten Eindrücken und meiner 
Arbeit hier in Kanada berichten. Nach-
dem die letzen Wochen mit zahlreichen 
Seminaren in Deutschland und auch im 
Zentrum der Liebenzeller Mission in Ka-
nada gefüllt waren, bin ich nun endlich 
an meiner Einsatzstelle angekommen 
und konnte mit der Arbeit beginnen.

 Schon die Zeit der Seminare war 
sehr bereichernd für mich. Ich habe vie-
le andere Jugendliche kennengelernt, 
die nun auf dem ganzen Globus verteilt 
ihr Missionsjahr starten. Gemeinsam 
haben wir viel über Kulturanpassung, 
interkulturelle Teamarbeit und Mission 
allgemein gelernt. Auch Persönlich-
keitsfindung, Glaubenswachstum und 

Mission Kanada

viele organisatorische Infos waren Teil 
der Seminare. 

Die ersten 3 Monate werde ich nun 
hier im „Muskoka Bible Centre“ arbei-
ten, danach gehen wir gemeinsam mit 
unserem Team nach Costa Rica und 
helfen bei einem christlichen Jugend-
Camp mit. Anschließend werde ich bei 
„FairHavens“ arbeiten, ebenfalls ein 

Flo bei der Arbeit und im Servier-Outfit

24

Missionsbericht
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gen Gelände hier, machen gemeinsam 
Musik oder unternehmen etwas. Ich 
durfte auch schon als Mitarbeiter auf 
einem Vater-Sohn-Kanu-Ausflug mit-
helfen. Die Natur dort war genial und 
die Gemeinschaft klasse. Herausfor-
dernd war natürlich die Sprachbarriere, 
aber es wird von Tag zu Tag besser. 

Allgemein gefällt es mir sehr gut 
hier, die Leute sind alle nett und intees-
sieren sich sehr für uns Deutsche. Wir 

haben viel Spaß im Team und ich bin 
dankbar für alles, was ich schon erle-
ben durfte. Ich bin gespannt, was Gott 
noch alles für mich geplant hat. 

Danke, für all ihre Unterstützung, so-
wohl finanziell, als auch im Gebet! Wer 
genauere Infos oder meinen Rundbrief 
bekommen will, kann meine Homepage 
besuchen:   www.flo-in-kanada.de

(Gastautor: Florian Aldinger)

christliches Konferenzzentrum. Das 
Mitarbeiterprogramm, an dem ich hier 
teilnehme, besteht in Kooperation zwi-
schen den beiden Zentren. Ich arbeite 
nun hier mit Nora aus Deutschland und 
zwei andern Kanadiern im Team. Bei 
„FairHavens“ arbeiten fünf weitere so-
genannte „Interns“. 

Die Arbeit hier besteht größtenteils 
aus Zimmer putzen, im Speisesaal be-
dienen und Hausmeistertätigkeiten. 
Das Zentrum hier bietet bis zu 350 Be-
suchern Platz und so fällt natürlich viel 
Arbeit an. Jede Woche kommen ver-
schiedene Gruppen, die bedient und 
deren Zimmer geputzt werden müssen. 
Nach der recht entspannten Zeit wäh-
rend der Seminare erscheint die Arbeit 
schon recht anstrengend. 

An das Konferenzzentrum ist ein 
Campingplatz angegliedert und ein Ju-
gendcamp, das allerdings schon Win-
terpause macht. Das Gelände ist riesig 
und meistens fährt man mit alten Vans 
oder dem Fahrrad über das Gelände. 
Das Gelände hat einen eigenen kleinen 
Bootshafen und bietet unterschied-
lichste Möglichkeiten, Wassersport zu 
treiben. 

Zwischen der Arbeit und an freien 
Tagen vertreiben wir uns die Zeit mit 
sportlichen Aktivitäten auf dem riesi-

Flo beim Vater-Sohn-Kanu-Ausflug

Missionsbericht
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Kirchengemeinderat

Das Jahr 2012 wurde von der Ev. Landes-
kirche zum „Jahr des Gottesdienstes“ er-
klärt. Der Gottesdienst soll im neuen Jahr 
besonders ins Blickfeld gerückt werden. 
Auch der Kirchengemeinderat in Murr 
hat sich Gedanken gemacht, wie die  
Gottesdienste in Murr attraktiver und 
moderner gestaltet werden können.

Bei der Klausurtagung im Frühjahr 
2010 stand das Thema „Gottesdienste“ 
zunächst einmal ganz grundsätzlich auf 
der Tagesordnung. Verschiedene Texte 
aus der Bibel wurden eingehend unter 
die Lupe genommen. Dabei wurde deut-
lich, dass in der Urgemeinde viele unter-
schiedliche Menschen an der Gestaltung 
der Gottesdienste beteiligt waren. Viele 
konnten sich damals mit ihren Begabun-
gen einbringen. Dies nahm der Kirchenge-
meinderat als Vorlage auf und beschloss, 
dass sich in den Gottesdiensten in Murr in 
Zukunft mehr Menschen beteiligen kön-
nen. Es ist das Ziel des Kirchengemeinde-
rats, dass die Gottesdienste bunter und 
abwechslungsreicher werden. 

Daraufhin wurde der Gottesdienst auch 
von der finanziellen Seite her beleuchtet. 
Im Rahmen der Haushaltsplanbesprechung 
wurde auf den Baustein „Gottesdienst“ ein 
besonderes Augenmerk gelegt. Dabei wur-

de z.B. die Idee geboren, dass die Gemeinde 
in regelmäßigen Abständen beim Fürbit-
tengebet stärker einbezogen werden soll. 

In einem weiteren Schritt war es dem 
Kirchengemeinderat wichtig, die Mitarbei-
tenden in der Gemeinde bei allen Über-
legungen mit einzubeziehen. Deshalb 
wurde beim Mitarbeiterfest im Mai 2011 
eine große Tafel aufgestellt, auf der zu ei-
ner Schreibdiskussion eingeladen wurde. 
Einige Anregungen kamen dabei zusam-
men: Man könnte z.B. den Beamer stärker 
einsetzen (und den Predigttext oder die 
Abkündigungen einblenden), man könn-
te die Gemeinde stärker am Gottesdienst 
beteiligen, man könnte mehr Wert auf die 
liturgische Ausgestaltung legen, der Got-
tesdienst sollte mehr und mehr zum Mit-
telpunkt der Gemeinde werden.

Schließlich wurden auch die Mitarbei-
tenden der Kinderkirche an den Überle-
gungen beteiligt. In einer gemeinsamen 
Kirchengemeinderatssitzung im Juli stell-
te die  Kinderkirche zuerst ihr abwechs-
lungsreiches Programm vor. Vom Som-
merfest am Ende der Schulferien, über 
das Krippenspiel an Weihnachten bis hin 
zum Kinderkirchfrühstück spannt sich 
hier ein weiter Bogen an Aktivitäten. In 
einem zweiten Schritt wurde dann über-

Unser Jahr des Gottesdienstes
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Freud und Leid

In der Peterskirche 
getauft:

01.05.2011
Liv Grüdl��
Mats Levin Kühfuß��
Emma-Louise Reiner ��

28.05.2011
Jan Helge Geiger��
Mirijam Luisa Müller��
Marie Sophie Müller��
Helena Sophie Wolff��

23.07.2011
David Wöller��

31.07.2011 
Sven Blank��
David Doner��
Liam Keller��
Alina Rehm��

30.10.2011 
Izabella Sophie Cajnog��

In der Peterskirche 
getraut:

07.05.2011
Rolf Berghold & Patricia, geb. Vreys��

11.06.2011 
Helmut Enderle & Barbara, geb. Walesa��
Jan Ferdinand & Martina, geb. Garrels��

23.07.2011 
Andreas Wöller & Astrid, geb. Häfele��

06.08.2011 
Kristof Riegler & Viktoria, geb. Wolf��

10.09.2011 
Andreas Krupkat & Jana, geb. Roeder��

17.09.2011 
Heiko Kiemle & Christiane, geb. Gehrke ��

Kirchlich bestattet:

Helmut Blank,��
Ella Deutschle, geb. Faißt��
Walter Ries��
Anna Maria Erhardt, geb. Ballheimer��
Siegfried Schaaf��
Hermann Wilhelm Müller��
Paul Heinz Leyrer��
Siegfried Teske��
Marie Müller��
Elisabeth Riedel��
Elisabeth Lauber��

Kasualhandlungen

legt,  wie die Kinderkirche noch attrakti-
ver gestaltet werden kann und wie ganze 
Familien für einen Gottesdienstbesuch 
interessiert werden könnten. 

Es wird sicher noch seine Zeit brau-
chen, bis alle Ideen aufgegriffen, disku-
tiert und dann gegebenenfalls umge-
setzt sind. Wir freuen uns aber, wenn Sie 
als Gemeindeglieder an unseren Überle-
gungen teilnehmen und selbst Anregun-
gen und Vorschläge einbringen. 



	 November 2011 – Ausgabe 1

28

Kontaktadressen

Pfarrer
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
pfr@pfarramt-murr.de

Service-Büro Pfarramt
Im Gigis 3
Sekretärin: Erika Schäfer
Telefon: 25416, Fax: 282318
pfarramt.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Di. und Mi. 9–12 Uhr
Kirchenpflegerin: Heide-Maria Kelp 
Telefon: 821041, Fax: 282318
kirchenpflege.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Mo. und Mi. 9-12 Uhr

Kirchengemeinderat
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str. 73, Telefon: 23718
bernatek@onlinehome.de
Günther Burk
Friedrich-Ebert-Str. 49, Telefon: 22729
guenther@familieburk.de
Manfred Cywinski
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
Dr. Sharon Etzel
Friedrich-Ebert-Str. 15, Tel. (dienstl.): 281128
sharon.etzel@t-online.de
Frank Hehl
Friedrich-Ebert-Str. 19, Telefon: 281159
frank@hehl-murr.de

Jürgen Kraft
Neuer Weg 37, Telefon: 209778
kraftovas@arcor.de
Andreas Müller
Benninger Weg 5, Telefon: 208678
andi.mueller72@t-online.de
Sabine Schüle
Schafbergweg 2, Telefon: 207899
schuele.murr@t-online.de
Verena Stieber
Dorfweg 31, Telefon: 898983
verena.stieber@gmx.net

Ev. Kindergarten
Pfarrgasse 14, Telefon: 25477
Erzieherinnen: Anja Eschl, Iris Waldbüßer, 
Sabine Grill, Monika Ebinger, Christine Cole
erzieherinnen@kindergarten-pfarrgasse-murr.de

Reinigerin: Alba Stuppello

Mesnerin
Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
antje.roth@t-online.de

Hausmeisterin OASE 
Christel Herbrik
Lerchenweg 3/1, Telefon: 24590

Kirchenmusik
Kirchenchor: Siegfried Lindenlaub
Robert-Bosch-Str. 9
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Kontaktadressen

Chorleiterin: Andrea Riedle-Romer
Rosenstr. 20, 73650 Winterbach
Telefon: 07181/76059
Posaunenchor: Christiane Kretschmer
An der Mauer 13, Telefon: 82530
Sing–mit-Team: Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857

Kinderkirche
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857

Kinderbibelwoche
Tina Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Hauskreisarbeit
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037

Hauskreise
Hoffmann/Steck: Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951
„Atempause“: Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Frauenfrühstück
Silke Burk
Schlossgartenstr. 11, Höpfigheim, Tel: 817324
Frauengymnastik
Thea Rodrian
Murrgässle 9, Telefon: 208689

Frauentreff
Erika Schäfer
Sankt-Anna-Weg 1, Telefon: 25675
Ilse Blank
Friedrich-Ebert-Str. 34, Telefon: 25270

Osterfrühstück
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037
Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Weltgebetstag
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str.73, Telefon: 23718

Männervesper
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
Fritz Wägerle
Blankensteinstr. 12, Telefon: 821582
Diakon Reiner Klotz
Telefon: 29350

Mutter–Kind-Gruppen „Murrer 
Krabbelkäfer“
Montag: Anja Gomm
Rieslingweg 32, Telefon: 884331
Dienstag: Diana Sailer
Friedhofweg 10, Telefon: 8971171
Mittwoch: Susanne Köpf
Bottenäckerstr. 11, Telefon: 261166
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Kontaktadressen

Besuchsdienst für Neuzugezogene
Erika Schäfer
Pfarramt, Im Gigis 3, Telefon: 25416

Büchertisch
Anke und Siegfried Aldinger
Murrgässle 16/1, Telefon: 209540

Allianzarbeit 
Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Internetseite Kirchengemeinde
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
pfr@pfarramt-murr.de

CVJM - 
Evangelische. Jugend Murr e.V. 
1. Vorsitzender: Daniel Burk
Schlossgartenstr. 11, Höpfigheim, Tel: 817324
daniel@familieburk.de
2. Vorsitzender: Steffen Ringer
Blankensteinstr. 31, Telefon: 1602692
steffen.ringer@de.bosch.com

Bubenjungschar
Andreas Müller, Telefon: 208678

Mädchenjungschar I
Anja Brodtbeck, Telefon: 281721
Kerstin Bernatek, Telefon: 209357

Mädchenjungschar II
Martina Mössner, Telefon: 821376
Nadine Fuchs, Telefon: 281395

Jungenschaft
Timo Maier, Telefon: 305900
Sven Maßwig, Telefon: 0179-5490976

Mäxx-Mädchenkreis
Jasmin Maier, Telefon: 305900
Anja Bühl, Telefon: 281650

Gebetskreis
Andreas Nägele, Telefon: 23302

Teenagerkreis
Natascha Treter
Rollenstraße 5, Telefon: 209721
natascha.treter@web.de

CVJM-Band
Joachim Stadelmaier

Distriktsdiakonat
Diakon Reiner Klotz 
Siemensweg 22, Steinheim, Telefon: 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Krankenpflegeverein Murr e.V.
Manfred Cywinski (Rechner)
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
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Nachbarschaftshilfe
Bitte über die Diakoniestation anfordern!
Einsatzleitung: Petra Weber
Erdmannhausen, Telefon: 308375

Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1
Pflegedienstleitung: Elisabeth Nentwig
Telefon: 821521
Pflegeteam Murr: Sonja Lintzen, Jürgen 
May, Marion Kosanke, Cornelia Schaubach, 
Denise Stazzone 
Verwaltungsleitung: Kathrin Beneweg
Telefon: 821073, Fax: 821522
diakoniestation.bottwartal@t-online.de

Hospizgruppe Steinheim / Murr
Telefonkontakt für Betroffene und Angehö-
rige über die Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1, Tel: 21151 oder 821073 oder 821521

Süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband
Bezirk Stuttgart, Telefon: 0711-2368096
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Aktion „Brot für die Welt“. 

Nähere Informationen finden Sie im beiliegenden Flyer.
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